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Anderungsantrag
TOP:
Vorlagen-Nummer: VI1/2015/01177
Datum: 08.09.2015
Bezug-Nummer.
PSP-Element/ Sachkonto:
Verfasser: Schops, Regina;
Sommer, Manfred;
Ines Brock
Plandatum:
Beratungsfolge Termin Status
Ausschuss fur 08.09.2015 offentlich
Planungsangelegenheiten Vorberatung
Stadtrat 30.09.2015 offentlich
Entscheidung

Betreff: Anderungsantrag der Stadtratin Dr. Regina Schops (NEUES FORUM), des
sachkundigen Einwohners Manfred Sommer (MitBURGER fir Halle) und
der Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN zur Beschlussvorlage
Stadtbahnprogramm Halle, Ausbau der Grof3en Steinstral3e -
Gestaltungsbeschluss (V1/2015/00902)

Beschlussvorschlag:

Die Vorzugsvariante der Vorplanung einschlieBlich der Gestaltungsprinzipien zum Ausbau
der GroRRen SteinstralRe wird mit folgender Anderung bestatigt:

Die derzeitige Strallenbahnhaltestelle Stadtbad bleibt erhalten.

gez. Dr. Regina Schéps gez. Manfred Sommer gez. Ines Brock

Stadtratin NEUES FORUM sachkundiger Einwohner Fraktionsvorsitzende
MitBURGER fir Halle BUNDNIS 90/ DIE GRUNEN

Begrindung:

Mit dem Gestaltungsbeschluss des Bauvorhabens soll auf die Haltestelle Stadtbad verzichtet
werden. Begrundet wird es seitens der Stadtverwaltung u.a., dass 400m Luftlinie zwischen
den Haltestellen als Orientierungsmalfl fur FuRganger/Fahrgéste ausreichen. Abgesehen von



dem Umstand, dass bei Wegfall der Haltestelle Stadtbad sich der Abstand zwischen dem
Joliot-Curie-Platz und der zweigeteilten Haltstelle Am Steintor auf ca. 550m verlangern
wiirde, ist es Ziel des gesamten Stadtbahnprogramms den OPNV fir die potentiellen Nutzer
attraktiver zu gestalten. Dem wirde der Verzicht auf die Haltestelle entgegenstehen.

Die Abstande zwischen der Haltstelle Stadtbad und Steintor betragen derzeit 330m und zum
J.-Curie-Platz 220m. Das ist eine Abstandlange, die im Vergleich zu weiteren Haltstellen in
der Altstadt Akzeptanz und Annahme erfahren: Marktplatz und neues theater (ca. 220m),
Franckeplatz und Marktplatz (ca. 350m),  Moritzburgring und nt (ca. 350m) oder
Moritzburgring und HermannstraRe (ca. 350m). Warum sollte an dieser Stelle die
Attraktivitat und Qualitat des StralBenbahnnetzes eingeschréankt werden?

Ferner sind die Auswirkungen auf den FuRganger im engen Zusammenhang mit den
Auswirkungen auf die Ladengeschafte zu sehen, wie die Stadtverwaltung selbst festhalt
(vgl.  VI/2015/00902, 2015, S. 8). Bereits an der GrofRRen Ulrichstralle kann man
uberzeugend beobachten, wie der kurze Haltstellenabstand zwischen Marktplatz und neuem
theater von den Fahrgésten angenommen wird und die Attraktivitat des Einzelhandels damit
sichtbar gewonnen hat. Gleiches ist flr die Grol3e SteinstraRe zu erwarten, die zudem als
Bindeglied zwischen dem neuen Steintorcampus und dem Marktplatz an Bedeutung
gewinnen wird.

Seitens der Verwaltung wird eine hdhere Fahrgastzahl prognostiziert: Es wird eine Erhéhung
der Fahrgastzahl um 1050 Personen gerechnet (2008 waren es ca. 1400 pro Tag und
Richtung) (vgl. VI/2015/00902, 2015, S. 13). D.h. der Bedarf steigt um mehr als ein Drittel.
Hinzu kommt der erwartbare steigende Bedarf fur die konkrete Haltstelle durch den gerade
abgeschlossenen Jugendherbergsausbau und der Ertlichtigung des Stadtbades. Dem
Verweis auf das Alter der Nutzer kann man eher nur schmunzelnd begegnen, es ist weithin
bekannt, dass Jugendherbergen und Stadtbader heutzutage von den verschiedensten
Altersgruppen genutzt werden. Dazu gehoren nicht nur Jugendliche, gleichermalien werden
die Angebote von jungeren Kindern (Schwimmangebote des Stadtbades) sowie von
Menschen mit Behinderungen (Jugendherberge) genutzt, die kurze Wege bendtigen.
Weiterhin befindet sich in unmittelbarer Nahe eine grof3e Integrierte Gesamtschule. Es ist
nicht nachvollziehbar, dass insbesondre nach dem erfolgreichen Umbau der
Jugendherberge die optimale Anbindung an den OPNV aufgegeben werden soll.

Im Hinblick auf die barrierefreie Gestaltung der Haltstellen wird vorgeschlagen, eine
vergleichbare Losung wie in der Grol3en UlrichstraBe zu wahlen: im Haltstellenbereich den
FuRgangerweg bspw. auf 24 cm zu erhdhen. Die kurvenadhnliche Linienfiihrung kann auch
kein Ausschlusskriterium sein, wie in der Grolien UlrichstraBe zu sehen ist. D.h. in
landwartiger Richtung (stadtauswérts - Seite Stadtbad) ist eine barrierefreie
Haltstellengestaltung dadurch moéglich. Stadteinwarts (Nordseite) hingegen sollten die
Verhandlungen mit den Liegenschaftseigentimern erneut gefiihrt werden, bevor man den
Gedanken der Barrierefreiheit ausschlie3t. Es sollte weiter untersucht werden, ob eine
rickwartige Erschlielung tber die ZinksgartenstralRe oder der Einbau einer Durchfahrt zum
Hof durch das Haus Grol3e Steinstral3e 28 moglich ware.

Im Fazit bedeutet es, dass eine einseitige barrierefreie Gestaltung der Haltstelle auf der
Stadtbadseite eingerichtet werden kann. Fir eine beidseitige Barrierefreiheit sind
Verhandlungen fir eine alternative Zufahrt erforderlich, ggf. ist es stadteinwarts wie im
bisherigen Zustand zu gestalten.
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Stadt Halle (Saale) 16.September 2015
Geschéftsbereich 1l
Stadtentwicklung und Umwelt

Sitzung des Stadtrates am 30.09.2015

Anderungsantrag der Stadtratin Dr. Regina Schops (NEUES FORUM), des
sachkundigen Einwohners Manfred Sommer (MitBURGER fiir Halle) und der Fraktion
BUNDNIS 90/DIE GRUNEN zur Beschlussvorlage Stadtbahnprogramm Halle, Ausbau
der Gro3en SteinstralRe — Gestaltungsbeschluss (V1/2015/00902)

Vorlagen-Nummer: VI/2015/01177

TOP: 6.17.2

Stellungnahme der Verwaltung:
Die Verwaltung empfiehlt, den Anderungsantrag abzulehnen.

Begrindung
Der Nachfrageschwerpunkt flr Ein-/Aussteiger im Planungsgebiet liegt eindeutig an der

Haltestelle ,Joliot-Curie-Platz“. Diese Haltestelle wird zukunftig fur beide Fahrtrichtungen
barrierefrei hergestellt. Durch den Umbau der Verkehrsanlage mit gesicherten
FuRgangerquerungen Uber den Joliot-Curie-Platz ist die Haltestelle zuklnftig auch aus
Richtung Osten ful3laufig besser erreichbar.

Der zukinftige Haltestellenabstand entspricht auch ohne die Haltestelle ,Am Stadtbad den
Vorgaben des vom Stadtrat beschlossenen Nahverkehrsplanes 2012. Danach werden fir
eine Lage im Stadtzentrum max. Einzugsradien von 400m als maximale Zugangslange
definiert. Die vorliegende Planung erreicht mit dem Ausbau der Haltestelle ,Joliot-Curie-
Platz® und Entfall der Haltestelle ,Am Stadtbad® eine ausreichende ErschlieRungsqualitat fur
das Gebiet.

Im Rahmen dieses Stadtbahnprogrammes ist die Errichtung von barrierefreien
Verkehrsanlagen ein wesentliches Forderkriterium. Aufgrund der vorhandenen Zufahrten am
Gebéaude Nr. 25 und zu den Gebauden Nr. 26 und 27 mit der ehemaligen Schauburg ist es
nicht moglich, die stadteinwarts gerichtete Haltestelle ,Am Stadtbad“ auf einer Standardlange
von 45 m barrierefrei auszubauen.

Aufgrund der Randbedingungen ware nur ein barrierefreier Ausbau auf einer sehr
beschrankten Ladnge von 20 m moglich. In diesem L&ngenbereich sind nur die Tiren des
ersten Wagens in der Ublichen Traktion der Fahrzeugtypen MGTK-MGTK barrierefrei
moglich. Die Turen des zweiten Wagens wirden sich in der Halteposition am normalen
Gehwegbord bzw. im Zufahrtbereich zu den Gebauden GrofRe Steinstrale Nr. 26 und 27
befinden und somit eine fur Mobilitdtsbehinderte uniberwindbare Spalthbhe zwischen
Gehweg und Fahrzeuginnenbereich aufweisen.

Uwe Stéaglin
Beigeordneter



	Datum
	Ostatus
	Nummer
	Zuständig
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	Anlage

